
Aber neben dem Steinerücken war im er-
sten Schulhalbjahr auch jede Menge an-
deres in Bewegung: 
Die ganze Schule bei unserer Feuer-
wehrübung, das Internat bei der Vorbe-
reitung und Durchführung von Feiern und
Festen, unsere Musiker beim Weihn-
achtskonzert oder unsere „fabrikler“ mit
ihrer Organisation kultureller Highlights,
wie etwa einem Filmabend zu Max Bill,
an dem der Regisseur selbst und die Wit-
we von Max Bill bei uns zu Gast waren.

Es ist geschafft: Mehr als 800 Planungs-
stunden, 17 Monate Bauzeit unter Betei-
ligung von 31 Firmen, 3.000 Kubikmeter
Erdbewegungen, 350 Tonnen Steine, 1.100
Tonnen Beton und Stahl, viele Ideen in
letzter Minute, manche schlaflose Nacht
und vor allem unzählige Gespräche wa-
ren nötig, bis das Neue Wiesenhaus feier-
lich am 10. Oktober 2009 eingeweiht wer-
den konnte - kein Wunder also, dass im
Folgenden von den Aktivitäten um das  Neue
Wiesenhaus umfassend die Rede sein wird.

Darüber hinaus lesen Sie, wie Literatur
und Theater an der Schloß-Schule zum
Abitur führen können, was hinter dem
Kürzel SOBS für die Berufs- und Stu-
dienorientierung unserer Schülerinnen
und Schüler steckt, was sich in den ver-
schiedenen Gremien unserer Schule tut
und wer unsere neuen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter sind. Viel Spaß mit der
26. Ausgabe von Schloß-Schule Intern!

Dr. Ulrich Mayer

SCHLOSS-SCHULE
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Die Klasse 5a stellt

sich vor 

Die Klasse 5b stellt

sich vor 

In alphabetischer Reihenfol-
ge: David Bayerbach, Jonas
Doll, Friedrich Dorsch, An-
na-Lena Fetzer, Jasmin Grei-
ner, Aaron Jelli, Julika Jost,
Philo Klein, Hannah Kranz,
Olivier Marchal, Markus May-
er, Joshua Neumann, Max
Schmidt, Julia Simsch und
Marwin Wolz. Vorne rechts ist
die Klassenlehrerin der Klas-
se 5a, Frau Zilles, zu sehen.
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Nico Weihbrecht und Lars
Wiedmann. Vorne links sitzt
Frau Baumann, die Klassen-
lehrerin der 5b.
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Doch nicht nur das Neue Wie-
senhaus lohnte einer Betrach-
tung - auch die umgestalteten
Außenanlagen waren mehr als
einen Blick wert. Ein befestig-
ter Parkplatz, ein leicht versetz-
ter Teich mit einer noch zu er-
richtenden Brücke, ein prima
bespielbarer Hartplatz und ein
Freizeit-Rasenplatz sind Er-
gänzungen, die sowohl funk-
tional als auch optisch einen
Mehrwert bieten. Zudem wird
noch ein Klettergarten errich-
tet, bei dessen Gestaltung die

Schüler des Neuen Wiesen-
hauses mitwirken können. 

Kulinarisch umrahmt wurde
die Veranstaltung mit Kaffee
und selbst gemachtem Kuchen
sowie selbst gespießtem Gyros
und Würstchen. Auch hier stand
das Motto „Miteinander“ im
Vordergrund. Denn neben den
Kolleginnen der Hauswirtschaft
und den Kollegen der Haus-
meisterei waren auch beim Gril-
len und der Getränkeausgabe
wie bei den anderen Aktivitä-
ten Lehrer, Erzieher und Schü-
ler im Einsatz. Ihnen allen ei-
nen herzlichen Dank - so macht
Feste feiern Spaß! 

Jürgen Scharch

Am Samstag, dem 10. Oktober
2009, fand die offizielle Einwei-
hung des Neuen Wiesenhauses
statt.

Die Veranstaltung stand unter
dem Motto „Miteinander“ - und
es war ein überaus positives Mit-
einander, das sowohl zum Bau
des „wahren Schmuckstücks
zum Lernen und Wohnen“ (Zi-
tat aus der „Hohenloher Wo-
chenpost“) als auch zum sehr
guten Gelingen der Einwei-
hungsfeier beitrug.

Begonnen hatte der Einwei-
hungstag mit einem feierlichen
Festakt. In dessen Mittelpunkt
standen interessante und in-
formative Vorträge der Herren
Knaus (Erster Landesbeamter
des Landkreises Schwäbisch
Hall), Ohr (Bürgermeister der

Stadt Kirchberg/Jagst), Mix (Ar-
chitekt des Neuen Wiesen-
hauses), Dr. Gutöhrle (Kurato-
riumsvorsitzender) und Dr. Fe-
renschild (Geschäftsführer der
LEH-Service GmbH) unter der
Moderation von Herrn Dr. May-
er. Im Anschluss daran konn-
ten sich die zahlreichen Besu-
cher bei kühlem Sekt und lek-
keren Häppchen stärken, bevor
es zur Besichtigung des neu ge-
stalteten Geländes und des
Neuen Wiesenhauses ging.

Unterdessen blickten die Or-
ganisatoren und Helfer ent-
täuscht zum Himmel, denn
„pünktlich“ zum Beginn des
Nachmittagsprogramms be-
gann es zu regnen. Geplante
Aktionen, wie beispielsweise
Pony-Reiten, Einrad fahren oder
Boule spielen, fielen damit

buchstäblich ins Wasser. Auch
das mit Spannung erwartete Vol-
leyball-Spiel „Lehrer gegen
Schüler“ auf dem neuen Hart-
gummi-Platz musste leider ab-
gesagt werden. 

Glücklicherweise war zwei-
gleisig geplant worden, so dass
es noch genügend weitere At-
traktionen gab, die die großen
und kleinen Besucher unter-
hielten und informierten. Be-
sonders die von Schülerinnen
und Schülern hervorragend ge-

leiteten Führungen durch das
Neue Wiesenhaus sowie die
Dokumentation „Geschichte
des Wiesenhauses“ fanden
ebenso wie die Vorstellung der
Sanitäts-AG bei den Erwach-
senen großen Anklang. Bei den
Kleineren standen das nicht
ganz einfache Jonglieren und
das liebevolle Umgestalten von
Luftballons in Figuren hoch im
Kurs. Aber egal, welche Prio-
rität der Besucher, ob groß ob
klein, hatte  - eines spürte je-
der, der das Neue Wiesenhaus
in Augenschein nahm: Es ist
ein Haus mit einer wohltuen-
den Atmosphäre, in dem sich
die darin wohnenden Kinder
mit ihren Erziehern wohl füh-
len und gerne leben.

Einweihung des neuen Wiesenhauses
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21 Jahre lang stand am Rande
des Schloß-Schulgeländes ein
Flachdachgebäude, in dem
mehrere Jahrgänge Unterstu-
fenschüler wohnten - das Wie-
senhaus.

Als im Sommer 1988 eine un-
erwartet große Zahl von An-
meldungen für das nächste
Schuljahr „drohte“, musste
schnell neuer Wohnraum für
das Internat geschaffen werden.
Innerhalb weniger Wochen war
klar, dass die Firma Nusser mit
ihren mobilen Raumzellen den
Zuschlag bekommen würde. So
standen kurze Zeit später drei
Wohncontainer auf dem Bau-
platz. Miteinander verbunden
ergaben sie das neue Inter-
natsgebäude. Ein Name war
auch schnell gefunden. Das

Gebäude stand auf der ehe-
maligen Fußballwiese, also
wurde es „Wiesenhaus“ ge-
nannt. Der Name „Mädchen-
container“ hatte dagegen nicht
lange Bestand, da im Wiesen-
haus  die Jungs immer die
Mehrheit ausmachten.

Geplant war zu Beginn des
Hauses eine kurzfristige Ver-
weildauer auf dem Gelände.
Es sollte nach ein, zwei Jah-
ren etwas Stabileres gebaut
werden. Doch da die Mittel
nicht vorhanden waren, blieb
das Wiesenhaus Jahr um Jahr
stehen. Mit dem Bau des Po-
ny- und Pferdestalls wurde
das Wiesenhausgelände auf-
gewertet. Einige Kinder des
Hauses waren jahrelang mit
der Pflege der Tiere beschäf-

tigt. Für die Sportbegeisterten
wurde ein Basketballkorb di-
rekt vor dem Eingang errich-
tet. Die letzte Veränderung er-
fuhr das Wiesenhaus mit der
Errichtung des Golfkäfigs. Der
war zwischen Stall und Haus
auch nach außen hin ein sicht-
bares Zeichen der Schloß-
Schule.

Allerdings nagte der Zahn der
Zeit unaufhörlich an dem für
nur wenige Jahre geplanten Ge-
bäude. Im Jahr 2006 trafen sich
deshalb das Kuratorium, der
ehemalige Schulleiter Dr. Knoll
und die Mitarbeiter zu einer

gemeinsamen  Sitzung in Rot
am See. Es sollten grundle-
gende Bauvorhaben bespro-
chen werden. Dabei wurde
klar, dass in nicht allzu ferner
Zeit das alte Wiesenhausge-
bäude durch ein neues ersetzt
werden müsste. Der endgülti-
ge Baubeschluss wurde dann
auf einer Kuratoriumssitzung
mit dem neuen Schulleiter,
Herrn Dr. Mayer, im Juni 2007
gefasst.

Dass das Bauvorhaben nicht
einfach werden würde, war al-
len Beteiligten klar, denn das
alte Wiesenhaus musste weiter-

bewohnt werden, während in
unmittelbarer Nähe das neue
Gebäude hochgezogen wurde.

Im April 2008 begannen die
Arbeiten am Fundament. Das
war eine besondere Heraus-
forderung, da der Grund sehr
feucht war und die Konstruk-
tion des Fundaments dem ge-
recht werden musste. Im Mai
kam das Erdgeschoss dran, ei-
nen Monat später der erste
Stock. Ab Februar 2009 wurde
der Innenausbau in Angriff ge-
nommen, so dass Ende Juli das
Erzieherpaar Leupen/Martius
vom alten ins Neue Wiesen-

haus umziehen konnten. Un-
mittelbar nach dem Umzug
wurde das alte Wiesenhausge-
bäude abgebaut. So waren für
drei Wochen zwei Baustellen
nebeneinander zu bestaunen.
Mit einem Kran wurden die drei
Wohncontainer auf Tieflader
gesetzt. Nach 21 Jahren verließ
das alte Wiesenhaus das
Schloß-Schulgelände so, wie es
gekommen war - zerlegt und
bereit für neue Aufgaben. In
Rumänien kann man es wie-
der besuchen, als Teil eines Al-
tenheims.

Ralf Martius

Die Wiesenhaus-Story
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Vergangenheit und Gegenwart
(von Katrin Pfündel)

Nachts 
- im Mittelalter -

Ich laufe durch die dunklen
Straßen der Stadt. Die Turm-
uhr schlägt gerade 12. Ich ver-
nehme seltsame Geräusche.
Aus einem Haus höre ich je-
manden Flöte spielen. Ich weiß
nicht, warum, aber bin mir si-
cher, dass es ein Mädchen ist.
Sie spielt eine traurige Melo-
die und ich würde sie gerne
sehen. Dann verstummt sie. Es
ist unheimlich nachts alleine
in der Stadt. Ich möchte nach
Hause.

Nachts 
- in der Gegenwart -

Ich bin auf einer Party. Ich weiß
nicht mehr, wie ich hergekom-
men bin. Irgendein Trottel hat
mich überredet. Alle Leute um
mich herum sind zugedröhnt.
Auch ich nehme alles nur noch
verschwommen und wie aus
weiter Ferne wahr. Die Leute
tanzen. Sie scheinen völlig
durchzudrehen. Ich möchte
auch tanzen, aber ich kann
nicht. Ich möchte nach Hause.

Seit diesem Schuljahr wird in
den Klassen 12 und 13 das
Wahlfach „Literatur und The-
ater“ angeboten. Neben dem

bereits seit Jahren etablierten
Literatur-Kurs, der parallel  statt-
findet, bietet der Schwerpunkt
„Theater im Literaturkurs“
Schülern verstärkt die Mög-
lichkeit, sich mit dramatischen
Texten im weitesten Sinne aus-
einanderzusetzen, diese zu pro-
duzieren und auf verschie-
denste Weisen in der Theater-
arbeit zu nutzen. In den Bil-
dungsstandards des Kultus-
ministeriums ist der Beitrag 
des Kurses zur Bildung so for-
muliert: „Im Theaterspiel wird
erlebte und imaginierte Wirk-
lichkeit nachgestaltet, vorweg-
genommen und neue Wirk-
lichkeit entworfen. Die Verbin-
dung von Wahrnehmen, 
Erfahren, Gestalten und Reflek-
tieren leistet einen wesentlichen
Beitrag dazu, dass Schülerinnen
und Schüler ein eigenes Ver-
hältnis zur Welt entwickeln und
die Weltsicht anderer erfahren
und verstehen können.“

In dem zweisemestrigen Kurs
finden sich Schüler unter-
schiedlichster Erfahrungsstu-
fen mit Literatur- und Thea-

terproduktion: „Neulinge“ neh-
men gern Anregungen der „al-
ten Hasen“ an, die z.T. seit Jah-
ren in der Theater-AG aktiv sind

oder verschiedenste Bühnen-
erfahrungen haben; umgekehrt
muss der Routinier Erfahrun-
gen oder Gewohnheiten vor
dem unbefangeneren Blick des
Debütanten überprüfen. Der er-
ste Teil des Kurses befasst sich
vor allem damit, den Teilneh-
mern die Befangenheit zu neh-
men und Zutrauen zu fassen,
um eigene darstellende Mög-
lichkeiten zu erkennen und
einzuschätzen, Kritik ehrlich
und konstruktiv äußern zu kön-
nen. In diesem Rahmen wer-
den Möglichkeiten erprobt, dra-
matische Situationen zu be-
obachten und zu gestalten. Im
weiteren Verlauf werden diese
Kenntnisse der theaterprakti-
schen und -theoretischen Ar-
beit vertieft, um letztlich ihre
Umsetzung auf der Bühne zu
erfahren. Diesem Ergebnis blik-
ken sowohl die Schüler als
auch der Lehrer erwartungsfroh
entgegen, ebenso wie ein inter-
essiertes Publikum, das diese
Früchte miternten - und wohl
auch genießen - darf.

Lars Saltuari

Es ist ermüdend!
(von Andreas Römer)

Es ist ermüdend zu sehen, dass
unser Leben von Routine ge-
plagt wird
Es ist ermüdend, dass Genera-
tionen mit den Fehlern der vo-
rigen Generation leben müssen
Es ist ermüdend, dass Tech-
nologie sich scheller entwik-
kelt als der menschliche Geist
Es ist ermüdend täglich auf
irgendeine Art zu scheitern
Es ist ermüdend, wie Men-
schen nach Akten und Daten
klassifiziert werden
Es ist ermüdend, dass Demo-
kratie erst gewürdigt wird, wenn
die Völker sie verlieren

Es ist ermüdend schlechte Wit-
ze zu hören... Jaaa Höhö
Es ist ermüdend, wie Näch-
stenliebe geheuchelt und ge-
meuchelt wird
Es ist ermüdend, wie Kinder
vom Fernseher erzogen werden
Es ist ermüdend morgens auf-
zustehen und müde zu sein
Es ist ermüdend, dass nie-
mand nachhaltig denkt
Es ist ermüdend, dass dieser
Text nicht für jeden gilt
Es ist ermüdend, wie euch die-
ser Text langsam ermüdet.

Das Literatur-Theater Abitur... ... und erste Arbeiten aus dem Kurs
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Die Aktionstage finden alle
zwei Jahre statt. Sie wechseln
sich mit dem Schulfest und den
dafür vorgesehenen Vorberei-
tungstagen ab.

Seit einigen Jahren verlassen
deshalb alle zwei Jahre Ende
Juni alle Klassen mit ihren Leh-
rern für drei Tage die Schloß-
Schule und fahren zu ihren je-
weiligen Zielorten. Die können,
je nach Angebot, mal weit, mal
nicht so weit entfernt liegen.

Schwerpunkt bei den meisten
Fahrten sind erlebnispädago-
gische Aktivitäten. Alle zwei
Jahre aufs Neue zaubern die
Klassenlehrer die vielfältigsten
Herausforderungen hervor. Ob
es Radwandern ist, Reitange-
bote, Floßbauen oder der
Hochseilgarten - die Schüler

Die Aktionstage im Sommer 2009

das Klassengefüge übertragen.

Abends wird bei den meisten
Aktionen gemütlich zusam-

men gespeist. Lehrer und Schü-
ler können dann über ihre Er-
lebnisse reden und sich aus-
tauschen. So macht Schule
richtig Spaß.

sind in der Regel nach an-
fänglicher Skepsis und einer
Eingewöhnungszeit mit großer
Begeisterung dabei. 

Wer in der Gruppe seinen „in-
neren Schweinehund“ besiegt,
stärkt sich selbst und den Te-
amgeist. Mehr als einmal hat
sich dies sehr positiv später auf

Herr Schubert verließ nach
sieben Jahren die Schloß-Schu-
le am Ende des Schuljahres
2008/2009. Sein Engagement
als Mentor im Großen Haus,
für das C-Haus, als Betriebsrat
oder für das Streitschlichter-
programm war immer eine Be-
reicherung.

Sowohl für Schüler, als auch
für Kollegen war er ein Gewinn.
Immer verlässlich, stets mit ei-
nem offenen Ohr für Proble-
me jeder Art und der Fähig-
keit mit konstruktiven Vor-
schlägen zu unterstützen. Er
war ein wichtiges Mitglied in
unserem Team. Auffällig bei
ihm war immer seine ruhige
Art, mit der er den Schul- und
Internatsalltag meisterte und
die er auch in Konfliktsitua-
tionen beibehielt. 

Privat war er für viele ein gu-
ter Freund, mit dem man viel
erleben konnte. Nun ist er zu-
rück in seinen Heimatort ge-
zogen, wo er Jugendliche be-
treut, deren Schullaufbahn
nicht einfach gewesen ist.

Für seinen weiteren Weg wün-
schen wir ihm alles Gute.

Alexander Brandt, Christian Frey

Herr Schubert

Formal Dinner

Immer wieder lädt die Inter-
natsleitung zum Formal Din-
ner in den Speisesaal ein.

Am 19. November war es wie-
der soweit. Das Motto des Es-
sens hieß „Herbst“. Folglich gab

es zum Thema eine passende
Auswahl an erlesenen Ge-
richten:

Auf eine Salatplatte und eine
Suppe folgten die verschiede-
nen Hauptspeisen. Zum Des-

sert war eine reichhaltige Aus-
wahl am Buffet zu bekommen.

Um dem Essen den entspre-
chenden Rahmen zu verleihen,
wurde der Speisesaal vorher
von Mitarbeiterinnen und
Schülerinnen herbstlich ge-
schmückt. Auf jedem Tisch
stand eine sehr schön gefer-
tigte Menükarte mit herbst-
lichen Motiven.

Die Formal Dinner dienen zur
Unterbrechung des Alltags im
Internat. Gute Kleidung und
gutes Benehmen können an
diesen Abenden von vielen ge-
zeigt und von manchen auch
geübt werden. Ein besonderer
Dank für solche Abende gilt
unserem Küchenteam. 



fen, dass es im nächsten Jahr
besser läuft. Weitere Turniere
in allen drei Sportarten sind
geplant. Viel Erfolg!

bisch Hall und Crailsheim kei-
nen Sieg verbuchen, doch kann
man mit der Leistung zufrie-
den sein und es bleibt zu hof-
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Einsatz an der Schloß-Schule

An einem kalten Samstag An-
fang November geschah es.
Die Schüler wurden im Unter-
richt durch lautes Sirenenge-
heul aufgeschreckt. Was ging
da vor sich?

Ordentlich und sehr diszipli-
niert verließen Lehrer und
Schüler die Schulräume und
sammelten sich am Wasserre-
servoir. Krisenmanager Jürgen
Scharch nahm die Meldungen

der Klassenlehrer auf und
schickte die gesamte Schule
dann zu den Turnhallen. 

Unterdessen rückten die ersten
Fahrzeuge der Feuerwehr an.

Schläuche wurden entrollt, die
Wasserversorgung hergestellt. 

Ein Trupp von Feuerwehrleu-
ten mit Gasmasken und Äxten
durchstreifte das Schulgebäu-

de auf der Suche nach „Ver-
missten“. Weitere Fahrzeuge
und Feuerwehrzüge aus der
Umgebung Kirchbergs rük-
kten an. Im Gebäude wurden
nach einiger Zeit sogar drei
durch Schilder gekennzeich-
nete „Verletzte“ geborgen. Zum
Glück hatten diese nur leich-
te Wunden!

Ohne Probleme leiteten die
Feuerwehrkommandanten
Stahl und Karrer den Einsatz
auf dem Schloß-Schulgelände. 

Einen Brand oder eine ähnli-
che Katastrophe hat es nicht
gegeben, denn der Einsatz war
lediglich eine Übung für den
hoffentlich nie eintretenden
Ernstfall. Nach der Fertigstel-
lung des neuen Wiesenhauses
war es dringend notwendig ge-
worden eine Übung durchzu-
führen, um die Einsatzkräfte
mit den neuen Gegebenhei-
ten vertraut zu machen. 

Sport mit Herrn Xylogiannopoulos

Unser neuer Mitarbeiter in
Internat und Schule, Herr Xy-
logiannopoulos kümmert sich
engagiert um drei Sportarten.
Für Basketball, Volleyball und
auch Fußball ist er der An-
sprechpartner.

Mitte Dezember trat er mit ei-
ner Schulmannschaft im Ba-
sketballwettbewerb „Jugend
trainiert für Olympia“ an. Acht
Jungen der Klassen acht und
neun vertraten die Schloß-
Schule in Roßfeld. Das neu zu-
sammengestellt Team konnte
zwar gegen die Mannschaften
mit Vereinsspielern aus Schwä-

Schnee in Kirchberg

Endlich verwöhnte der Winter
das Land mit einer schönen
weißen Schneedecke. Auch das
Schloß-Schulgelände erstrahl-
te in einem weißen Kleid. Der
neuangelegte Teich hatte einen
dicken Eispanzer und die Mit-
arbeiter der Hausmeisterei und
einige Helfer mussten  sich Tag
für Tag um freigeräumte Wege
kümmern.

Am zweiten Studientag konn-
ten die Schülerinnen und
Schüler der achten Klassen zei-
gen, dass man auch mit Schnee
bauen kann. Es war ihre Auf-
gabe ein Iglu zu errichten.
Trotz anfänglicher Skepsis un-
ter den Schülern zeigten sie
bald, dass sie mit Engagement
und Teamwork etwas errei-
chen können.

Nach über vier Stunden im
Schnee standen zwei Iglus auf
den künftigen Sportplätzen ne-
ben dem Schulgebäude. Bei-
de Iglus waren begehbar und
sehr stabil. Herr Dr. Mayer be-
wertete die kalten Bauwerke.
Leider wurde das Verlierer-
bauwerk sogleich zerstört.
Doch das andere hielt sich
noch einen weiteren Tag.

Ralf Martius
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chem Bedürfnis Erleichterung
zu verschaffen.

Vor dem Dessert gab es, wie
bereits in den letzten Jahren,
Schloß-Schul-T-Shirts für die
Schülerinnen und Schüler, die
ihre Probezeit bestanden ha-
ben. An der Zahl der Aufge-
rufenen konnte man merken,
wie viele Neue in die Inter-
natsgemeinschaft aufgenom-
men werden konnten.

Nach Beendigung des fest-
lichen Essens begann das
Weihnachtsfest im C-Haus. So
konnten die Schüler des Inter-
nats mit ihren Freunden  aus
dem Ort zusammen die Weihn-
achtszeit einläuten.Der C-
Haus AG ist zu danken für ein
schönes und unproblemati-
sches Fest vor den Ferien. So
hatten alle ihr Vergnügen.

nen Kerzen in der Hand be-
traten alle Gäste den Speise-
saal. Nach einer kurzen An-
sprache von Frau Dr. Borchers
wurde die Suppe serviert. 

Nach dem Salat verlas Herr Dr.
Mayer eine weihnachtliche
Geschichte. Darauf folgte der
Hauptgang, dem noch eine
kurze Unterbrechung des Pro-
gramms zuvorkam, um so man-

Kurz vor den Weihnachtsferien
fand das traditionelle Weihn-
achtsessen der Schloß-Schule
im Speisesaal des Internats statt.

Wie bei jedem dieser fest-
lichen Essen gab es nicht nur
ein mehrgängiges Menü, das
vom Küchenteam wunderbar
zusammengestellt wurde, son-
der auch ein weihnachtliches
Rahmenprogramm: Mit klei-

WeihnachtsessenSchülergedichte

Max Bill

nicht zuletzt unserem Herrn
Fitzlaff zu verdanken, der sich
für die Veranstaltung mit gro-
ßem Enthusiasmus einsetzte.

Cindy Grasmüller
Klasse 11b

Nach der Vorführung plau-
derten der Regisseur und die
Witwe aus dem Nähkästchen
und beantworteten geduldig al-
le Zuschauerfragen. Dass wir
ein solches Ereignis hier in
Kirchberg erleben durften, ist

Am Dienstag, dem 3. No-
vember 2009 wurde in der „fa-
brik“ der Film „Max Bill - Das
absolute Augenmaß“ vorge-
stellt, in dem das Leben ei-
nes der bedeutendsten Künst-
ler und Antifaschisten des 20.
Jahrhunderts aufgearbeitet
wird - ein Rebell, den (so ein
Freund) „sein absolutes Au-
genmaß zu einem der besten
Künstler aller Zeiten“ mach-
te. Viele Kunstinteressierte
kamen von weit her, um die-
sem Ereignis beizuwohnen.
Auch Regisseur Erich Schmid
und die Kunsthistorikerin und
Witwe des bereits verstorbe-
nen Schweizer Künstlers Max
Bill, Angela Thomas, waren
zugegen. 

Ein Rabe sitzt auf meiner
Schulter

Flüstert in mein Ohr

Redet auf mich ein

Erzählt mir, was ich hören
will

❦

Eine Taube sitzt auf meiner
Schulter

Schweigt in mein Ohr

Sagt nichts

Ist so stumm wie ich

❦

Der Rabe breitet seine 
Flügel aus

Die Taube fliegt davon

Wo ist die Hoffnung hin?

❦

Jetzt bin ich allein mit ihm

Hat mich in seinen Bann 
gezogen

Nun gibt es kein zurück

Wär ich doch weg geflogen.

Annalena Grihn
Klasse 13
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Die große und geräumige Stadt-
kirche wird einmal im Jahr von
einer ganz besonderen Besu-
cherschar bevölkert: Eine le-
bendige Mischung aus Schü-
lerinnen und Schülern aller
Klassenstufen, Lehrerinnen und
Lehrern, Eltern und Großeltern,
Neugierigen und Anwesen-
heitsverpflichteten füllt all-
mählich die Bänke. Stim-
mungsvolle Orgelmusik er-
klingt. Ein erstes gemeinsames
Lied bringt Verbindendes, Ad-
ventliches in den Raum.

Das vergangene Jahr mit so vie-
len unfriedlichen Ereignissen
war Schulleiter Dr. Mayer An-

Wohnen im Neuen Wiesenhaus

nacht

❦

du liegst

neben mir

kalt und starr

vom leben

verlassen

die augen

leer und blau

wie der ozean

unendlich weit

❦

ich liege

neben dir

einsam und still

aller hoffnung

beraubt

die lippen

leblos und rot

wie der himmel

für immer

bei dir

Julia Schlischewski
Klasse 13

Seit einem halben Jahr woh-
nen vierzehn Jugendliche im
neuesten Gebäude der Schloß-
Schule, dem Neuen Wiesen-
haus. Von Klasse 1 bis Klasse
8 sind hier unsere jüngeren
Internatsschülerinnen und -
schüler zu Hause. 

Sie wohnen zu zweit in Zim-
mern, die zwei Ebenen haben,
ganz ähnlich wie im Neubau
unserer Oberstufenschüler.

Die beiden großen Aufent-
haltsräume bieten endlich viel
Platz, was dringend nötig war,
denn das alte Wiesenhausge-
bäude war doch in vielerlei Hin-
sicht sehr beengt.

Der untere Aufenthaltsraum
bietet vor allem in der Lern-
zeit Raum, der obere Aufent-
haltsraum dank der Küche
und des modernen Fernsehers
am Abend Abwechlung.

Das Weihnachtskonzert der Schloß-Schule

In der untersten Ebene des
Hauses wird in Kürze ein Com-
puterraum öffnen, damit u.a.
der Kontakt mit dem Eltern-
haus etwa über E-Mail oder
Chatrooms noch leichter ge-
halten werden kann.

Vor Weihnachten endete die
Planungsphase für die Kletter-
und Spielanlagen vor dem
Neuen Wiesenhaus. Herr Dr.
Mayer und Frau Dr. Borchers
präsentierten den Jugend-
lichen Ideen für den Bau von
Kletter- und Spielgeräten ver-
schiedener Hersteller mit der
Bitte, eigene Wünsche aufzu-
schreiben. Das geschah nach
zwei Wochen Bedenkzeit und
nun warten alle gespannt, was
nach Fertigstellung des ge-
planten Kletterwalds vor dem
Haus entstehen wird. 

Den Schülern, so viel ist sicher,
gefällt ihr neues Heim.

langt allerdings einiges an Dis-
ziplin. Für das Gelingen des
Konzerts sorgten alle Musizie-
renden mit dem Höhepunkt des
großen Schulchors am Ende. 

Karl Reinhard Krüger

lass zur Rückschau und Besin-
nung in seiner Rede zur Eröff-
nung des Konzerts.

Musik kann da weiterhelfen, wo
Worte nichts mehr erreichen.
Gemeinsam zu musizieren ver-

Schülergedichte
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Realschulaufsetzer

Viele Realschüler wollen nach
dem Erwerb der Mittleren Rei-
fe ein Gymnasium besuchen,
um nach zwei Jahren die Fach-
hochschulreife (schulischer
Teil) oder nach drei Jahren die
Allgemeine Hochschulreife
(Abitur) zu erlangen. 

An der Schloß-Schule konn-
ten Realschulabsolventen bzw.
Jugendliche mit vergleichba-
ren Bildungsabschlüssen bis-
her nur aufgenommen werden,
wenn sie bereits Unterricht in
einer zweiten Fremdsprache
(Französisch) genossen hat-
ten. Jetzt ist eine Aufnahme
auch ohne Kenntnis der zwei-
ten Fremdsprache möglich. 

Voraussetzung für den sog.
„Realschulaufsetzer“  ist die
Mittlere Reife, dabei muß in
den Fächern Deutsch, Englisch
und Mathematik ein Noten-
durchschnitt von mindestens
3,0 vorliegen, und keines die-
ser Fächer darf schlechter als
4,0 sein. Auch in den übrigen
Fächern muß ein Durchschnitt
von mindestens 3,0 vorhanden
sein. 

Nähere Informationen 

erhalten Sie über Herrn Wolfgang

Langer, Tel. 07954/ 98020

SMV

Mitarbeit im Kuratorium

Die SMV - SchülerMitVerant-
wortung - ist im Kern eine
Gruppe, die sich engagiert für
die Vorschläge von Schülern
zur Verbesserung der Schule
oder zu anderen Themen ein-
setzt. Sie besteht  aus allen Klas-
sensprechern, deren Stellver-
tretern, der Schülersprecherin
Gloria Bohn und ihrer Stell-
vertreterin Irina Ludwig. Von
Lehrerseite unterstützt und be-
gleitet Herr Zayer die SMV.

Die Treffen der SMV finden
meistens in der großen Pause
oder am Anfang einer Schul-
stunde statt und dauern in der
Regel ca. 10 - 15 Minuten.

Die SMV organisiert auch ei-
nige Aktionen für die Schüler,
etwa das Verteilen der Niko-
läuse am 6. Dezember oder die

Rosenaktion am 14. Februar,
dem Valentinstag. Dann gibt
es noch zwei spezielle Aktio-
nen für die 5. Klassen: die Pa-
tenschaften der 10. Klassen für
die „Kleinen“ und die Orga-
nisation einer Faschingsparty.

Jedes Jahr  - meist Anfang De-
zember - wird von der SMV
„Mitmachen Ehrensache“ an-
geboten: Schüler arbeiten ei-
nen Tag lang in einem Betrieb
oder einer Firma ihrer Wahl
und spenden das selbstver-
diente Geld an eine wohltäti-
ge Organisation. Für den Unter-
richtstag werden die Schüler
von der Schule freigestellt.

Diese Jahr startete die SMV ei-
ne Umfrage für neue Aktionen,
die es demnächst geben soll.
So soll ein monatlicher Kino-

tag eingeführt werden; nach-
gedacht wurde auch über
Sportevents, die Veranstaltung
eines Osterfeuers, public vie-
wing der Fußball-WM 2010
und die Organisation von Kul-
turtagen und Beachparties.    

Cindy Grasmüller
Klasse 11b

Bei der letzten Kuratoriumssit-
zung standen u.a. Neuwahlen
bzw. Neubesetzungen an, die
von einer beeindruckenden
Konstanz geprägt waren: Na-
hezu alle Kuratoriumsmitglie-
der stellten sich wieder zur Ver-
fügung. Grund genug, einmal
die Motivation für eine Mitar-
beit in diesem wichtigen Gre-
mium zum Thema zu machen.

Dr. Gutöhrle, Vorsitzender und
seit 10 Jahren im Kuratorium,
formuliert das so: „Einerseits
möchte ich die bisherige er-
folgreiche Arbeit des Kuratori-
ums mit dem Ziel einer zu-
kunftsfähigen Gestaltung der
Schule weiter unterstützen. Die
nahezu beendete Erneuerung
und Modernisierung unserer

Gebäude sind ein sichtbares
Zeichen. Andererseits ist die
Fortentwicklung der pädago-
gischen Arbeit im Sinne der Re-
formpädagogik eine dauerhaf-
te Herausforderung für alle, die
am Projekt „Schloß-Schule“
mitarbeiten. […] Als überzeug-
ter Schloß-Schüler und Kirch-
berger möchte ich mit der Ar-
beit im Kuratorium die Weiter-
entwicklung der Schule in den
nächsten Jahren begleiten und
dabei den richtigen Zeitpunkt
zum „Absprung“ nicht verpas-
sen.“ 

Dr. Hilligardt, als Vertreter der
Eltern neu im Kuratorium,
fasst seine Motivation folgen-
dermaßen zusammen: „Seit
Herbst 2008 sind meine bei-

den Kinder an der Schloß-
Schule. Seit dieser Zeit konn-
te ich mir manchen Einblick
in das Arbeiten der Schule und
das Vorgehen bei verschiede-
nen Situationen machen. Es
war immer ein beruhigendes
Gefühl zu erkennen, dass die
pädagogischen und erzieheri-
schen Reaktionen auf ver-
schiedene Ereignisse mit mei-
nem Denken konform gingen.
[…] So freue ich mich auf die
kommende Zusammenarbeit
im Kuratorium.“

Beide Aussagen stehen stell-
vertretend für die weiteren Mit-
glieder und zeigen vor allem
eines: Die Schloß-Schule hat
in ihrem Kuratorium einen
starken Rückhalt.
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Der Schloß-Schul-Verein ver-
leiht Preise, fördert besonde-
re Vorhaben und Projekte in
Schule und Internat und ver-
gibt Stipendien, um die sich
Schülerinnen und Schüler aus
der ganzen Bundesrepublik
bewerben können.

Genannt sind die Stipendien
nach Amalie Pfündel (1897-
1981), die über 50 Jahre zu-
nächst als Hausdame, dann als
Leiterin die Geschicke der
Schloß-Schule entscheidend
mitbestimmt und wesentlich
dazu beigetragen hat, daß die
Schloß-Schule die Zeit des Na-
tionalsozialismus würdig über-
stand und unmittelbar nach
dem Zweiten Weltkrieg wieder
eröffnet werden konnte.

Die Amalie-Pfündel-Stipen-
dien werden an Schülerinnen
und Schüler vergeben, die ho-
he intellektuelle Fähigkeiten
besitzen und gewillt sind, sich
in besonderem Maße in Schu-
le und Internat zu engagieren.
Die Stipendien richten sich in
der Höhe nach dem Einkom-
men der Eltern und werden bei
Bewährung bis zum Abitur ver-
geben. - Bewerbungen sind zu
richten an:

Schloß-Schul-Verein
Amalie-Pfündel-Stipendium
c/o Schloß-Schule Kirchberg

74590 Kirchberg/Jagst

Amalie-Pfündel

Stipendium

Der Schloß-Schul-Verein bietet
in diesem Schuljahr für Schüle-
rinnen und Schüler der Klasse
10 erstmals eine stärkenorien-
tierte Berufs- und Studienbera-
tung an.

Im Februar 2010 dürfen die
Schülerinnen und Schüler der
Klasse 10 an einer Stärken-
Orientierten Berufs- und Stu-
dienberatung (kurz: SOBS) teil-
nehmen. Das Konzept ist in
Zusammenarbeit mit Herrn
Dr. Mayer entstanden. 

Ziel ist es, die Schülerinnen und
Schüler bei ihrer Orientierung
Richtung Studium und Beruf
zu unterstützen und insgesamt
für einen Motivationsschub zu
sorgen. SOBS findet haupt-
sächlich während der regulä-
ren Unterrichtszeit statt und be-
steht aus einem Fragebogen zu
persönlichen Stärken sowie ei-
nem Einzelgespräch. Aus bei-
dem zusammen  entsteht ein
Entwicklungsplan, den die
Schüler ausgehändigt bekom-
men. Dieser wird Teil des be-
reits bestehenden Schüler-
portfolios. 

vielseitigen Interessen, die sie
u.a. 2008 ins ferne Afrika ge-
zogen haben.

Auch Uwe Bauer war ein sehr
guter Schüler. Er hat 2002 das
Abitur gemacht, um dann in
Würzburg den Studiengang
Nanostrukturtechnik der Fa-
kultät für Physik und Astro-
nomie zu belegen. Mit Aus-
zeichnung hat er dort den aka-
demischen Grad eines „Di-

plom-Ingenieur Univ.“ erwor-
ben und mittlerweile ein wei-
teres Studium am Massachu-
setts Institute of Technology  in
Boston-Cambridge in den USA
begonnen. 

Beiden gratulieren wir und
hoffen, dass sie ihren Weg
weiterhin so erfolgreich fort-
setzen können.

Dr. Eva Borchers

SOBS unterscheidet sich von
der herkömmlichen Studien-
und Berufsberatung durch:

1. eine Einschätzung der Stär-
ken in Wissen und Fertigkei-
ten vor einer Empfehlung oder
Entscheidung für eine beruf-
liche Richtung,

2. die Frage nach Aufgaben,
die einem leicht fallen, nicht
nach Aufgaben, die man gern
tut, und

3. eine Empfehlung, die auf ei-
ner guten Passung von Stärken
und den geforderten Fähig-
keiten in Beruf/Studium grün-

det, nicht auf der Idee einer
beruflichen Richtung, die
„Spaß machen könnte".

Dahinter steckt die Annahme,
dass Freude am Beruf oder am
Studium entsteht, wenn Auf-
gaben erledigt werden, die for-
dern, aber nicht überfordern.

Es geht bei SOBS um die Pla-
nung einer Studien- oder Be-
rufsrichtung, die gut zu den in-
dividuellen Stärken passt und
die sich insgesamt sinnvoll in
eine Balance aus beruflichem
und privatem Leben einfügt. 

Rainer Horn

Der Schloß-Schul-Verein berichtet

Nachrichten vom Schloß-Schul-Verein

Heute ist von zwei ehemaligen
und sehr erfolgreichen Schloß-
Schülern zu berichten:

Clara Denkler, die in Göttin-
gen Zahnmedizin im 2. Se-
mester studiert, wurde von der
Studienstiftung des deutschen
Volkes aufgenommen und wird
von dieser Stiftung unterstützt.
Diesen Erfolg hat sie nicht nur
ihrem sehr guten Abitur zu ver-
danken, sondern auch ihren
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im Internat. Es macht mir viel
Spaß und gibt mir dabei das
Gefühl, etwas Sinnvolles zu tun.

Wenn ich nicht in Kirchberg bin,
wohne ich mit einigen Katzen,
zwei Hunden und meiner Frau
auf dem Land (zwischen Nörd-
lingen und Donauwörth) etwa
100 km südöstlich von hier.

Ich interessiere mich stark für
moderne Formen der „freiwil-
ligen Selbstausbeutung“, be-
sonders im Bereich der Freien
Software (linux, Firefox Open
Office.org usw.) und geistesver-
wandten Projekten wie Wiki-
pedia und OpenStreetMap.

Ich hoffe, auch aus diesen Inter-
essengebieten Neues und Inter-
essantes an der Schloß-Schule
einbringen zu können.

Kirchberg übertragen werden.
Für die Zukunft wünsche ich
mir eine langfristige, interes-
sante und kollegiale Zu-
sammenarbeit mit allen Mit-
arbeitern und natürlich viele
Kontakte mit unseren Schülern.

Mein Arbeitsplatz ist in der
Buchhaltung zu finden, wo ich
zusammen mit Frau Scheurer
arbeite.

Hallo, ich heiße Gabor Bam-
berger und komme aus Wein-
heim an der Bergstraße. Das
liegt in der Nähe von Mann-
heim und Heidelberg. Ich bin
an die Schloß-Schule gekom-
men, um ein Praktikum als Er-
zieher zu machen und arbeite
vorwiegend im Wiesenhaus.
Später möchte ich Musik stu-
dieren, um als Musiklehrer zu
arbeiten. Ich möchte an der
Schloß-Schule vor allem viele
Erfahrungen sammeln.

Ich bin Annette Czisnikund seit
Anfang des Schuljahres an der
Schloß-Schule. Vorher habe ich
längere Zeit in Berlin gelebt. Auf-
gewachsen bin ich in Schles-
wig-Holstein. An der Schloß-
Schule unterrichte ich meine
Studienfächer Erdkunde, Sport
und ev.  Religion und bin als

plom-Sportlehrer und Sport-
wissenschaftler und komme,
wie aus meinem Namen herz-
uleiten ist, aus Griechenland.
An der Schloß-Schule bin ich
seit diesem Schuljahr als Men-
tor im Großen Haus und als
Sportlehrer tätig. Ich hoffe, dass
ich das Klima der gegenseiti-
gen Akzeptanz und des Ver-

trauens weiterführen, pflegen
und ausbauen kann.

Hallo, ich bin Claire Hill, bin
22 Jahre alt und in diesem Jahr
Assistentin im Mädchenheim.
Zur Zeit helfe ich im Eng-
lischunterricht aus. Ich kom-
me aus Bristol, dem Südwest-
en Englands. Jetzt verbringe ich
ein Jahr in Kirchberg und freue
mich viele Leute kennenzu-
lernen.

Nachdem ich nun ein Jahr an
der Schloß-Schule Deutsch,
Erdkunde, Biologie und ev. Re-
ligion unterrichte, möchte ich
mich kurz vorstellen. Mein Na-
me ist Andrea Scheibel und ich
bin vor zwei Jahren nach Rot
am See gezogen. Es macht mir
Spaß, an der Schloß-Schule zu
unterrichten.

Mentorin im Internat tätig. Mei-
nem Hobby entsprechend bie-
te ich zusätzlich eine Turn-AG
an. Mir und meinem sechsjäh-
rigen Sohn Till gefallen die vie-
len netten Leute, die wir bereits
kennengelernt haben.

Hallo, mein Name ist Christos
Xylogiannopoulos. Ich bin Di-

Hallo, ich heiße Michael Mar-
tin. Ich bin in diesem Schul-
jahr zum ersten Mal in mei-
nem Leben auf der anderen
Seite der Schulbank ange-
kommen und fühle mich sehr
gut an der Schloß-Schule auf-
genommen.

Als Diplom-Mathematiker
unterrichte ich Mathematik und
betreue einige Arbeitsstunden

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Hallo, ich heiße Ulrike Praß-
ler und wohne in Wallhausen,
also praktisch vor der Schloß-
Schul-Türe. Seit April 2009 bin
ich als Nachfolgerin von Frau
Dietz in der Verwaltung tätig.

Nachdem ich meine Ausbil-
dung zur Steuerfachangestell-
ten absolviert hatte, verbrach-
te ich aus beruflichen Grün-
den einige Jahre am Tegern-
see. Nach Rückkehr in meine
Heimat ergänzte ich meine
Qualifikationen mit dem Ab-
schluss zur geprüften Bilanz-
buchhalterin.

Bis heute habe ich viele Facetten
der Finanzbuchhaltung in In-
dustriebetrieben kennengelernt
und freue mich nun besonders
auf die neuen Aufgaben, die
mir an der Schloß-Schule
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in der fabrik
Kulturzentrum der Schloß-Schule Kirchberg

Dienstag, 
13.10.09

Dienstag,
24.11.09

Dienstag, 
03.11.09

Programm Winter 2009/2010
im Saal der „fabrik“ um 20.00 Uhr

Bauen + Planen,
Kirchberg
Autohaus Botsch,
Kirchberg
Autohaus Busch,
Kirchberg
Betonarbeiten Böhmike,
Kirchberg
Handel Cotec,
Kirchberg
Schreinerei Daubeck,
Kirchberg
Lasertechnik Deeg,
Kirchberg
Druckerei Artis,
Kirchberg
Druckerei Dollmann,
Kirchberg
Dr. Gerhard und Ines Dürlich,
Kirchberg
Edeka-Neukauf-Lebensmittel,
Kirchberg
Eisenmann+Kraft,
Kirchberg
Haushaltswaren Füchtner,
Kirchberg
Dr. Peter Gutöhrle,
Kirchberg
Metzgerei Holzinger,
Kirchberg
Baustoffe Kaufmann,
Kirchberg
Lasertechnik LZH,
Kirchberg
Elektro Lauton,
Kirchberg
Installateur Pfeiffer,
Kirchberg
Roland Pfeiffer,
Kirchberg
Tierverwertung Rock,
Kirchberg
Schloss-Apotheke,
Kirchberg
Gartenbau Stapf,
Kirchberg
Steinmetz Scherer,
Kirchberg
mft transport systeme gmbh
Ilshofen
KSK Crailsheim
Volksbank Hohenlohe

Herzlichen Dank

unseren Sponsoren

Der kleine Prinz - Figuren- und Puppenspiel
Das Berliner Theater Anima entführt den Zuschauer in einem dynamischen Wech-
selspiel von Figur und Mensch zu einer Erkundungsreise mit dem „Kleinen Prin-
zen“ auf ferne Planeten.

Max Bill. Das absolute Augenmaß - Filmvortrag
Erich Schmids preisgekrönter Film, der sich als Anti-Künstlerporträt versteht,
präsentiert einen Künstler, für den Kunst die Umsetzung gesellschaftlicher Ver-
antwortung bedeutet. Erich Schmid und die Witwe von Max Bill und heutige
Frau von Erich Schmid, Dr. Angela Thomas, sind zur Vorstellung des Films
und einem anschließenden Gespräch anwesend.

Abenteur Kajak - Filmvortrag
Das neue Programm von Olaf Obsommer ent-
führt Sie in die wunderbare Welt des Kanusports:
Nach Sumatra, Chile und Sibirien.

Dienstag,
15.12.09

Der satanarchäolügenalohöllische Wunschpunsch
- Theater
Die Württembergische Landesbühne Esslingen
verzaubert junge Zuschauer mit dem Klassiker
von Michael Ende.

Dienstag,
19.01.10

Mit dem Zug aufs Dach der Welt - Vortragsabend
Helga Detroy und Heidrun Rappold berichten
über eine Reise durch Tibet.
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Schloß-Schule Kirchberg
staatlich anerkanntes Gymnasium

mit Internat und Ganztagesbetreuung
Mitglied der Vereinigung Deutscher

Landerziehungsheime (LEH)

Chronik • Termine • Ausblicke

Tag der offenen Tür
Samstag, 13. März 2009

Interessierte Eltern treffen sich mit ihren
Kindern zwischen 10.00 und 13.00 Uhr
in der „fabrik“, dem Kultur - und Werk-
stattzentrum der Schloß-Schule in der Bir-
kenstraße (neben Edeka/Neukauf), in dem
sich auch der Theatersaal und die Schrei-
nerei, Schlosserei, Töpferei und eine Kü-
che der Schule befinden. Nach einem in
kleinen Gruppen geführten Rundgang
durch die Schule und das Internat und
einem Vortrag von Schulleiter Dr. Ulrich
Mayer (um 11.30 Uhr im Speisesaal) be-
steht die Möglichkeit zu Einzelgesprächen
und zu einem Imbiss.

Do. 17.09.09 Wandertag
Mi. 23.09. - Fr. 02.10.09 Schüler aus
Bielsko-Biala zu Besuch in Kirchberg
So. 27.09.09 Elternversammlung
Mo. 05.10.09 Weltlehrertag
Sa. 10.10.09 Einweihung des Neuen
Wiesenhauses
Mo. 19.10. - Mi. 28.10.09 Betriebsprakti-
kum der Klassen 10
Sa. 07.11.09 Übung Feueralarm
Sa. 21.11.09 Elternsprechtag
Sa. 05.12.09 Kuratoriumssitzung
Do. 17.12.09 Weihnachtskonzert in der
evangelischen Stadtkirche
Mo. 21.12.09 Festliches weihnachtliches

Essen im Internat
Sa. 06.02.10 Elternsprechtag
Mi. 17.02. - Fr. 26.02.10 Betriebsprakti-
kum der Klassen 9
Sa. 13.03.10 Tag der offenen Tür
Mi. 17.03.10 und Do. 18.03.10 Anmel-
dung für die neuen Klassen 5
Mo. 22.03. - Di. 23.03.10 Aufführungen
der Theater AG (Kl. 13) in der „fabrik“
Sa. 27.03.10 Kuratoriumssitzung
Do. 15.04. - Do. 22.04.10 schriftliches
Abitur
Sa. 08.05.10 Elternsprechtag
Mo. 10.05. - Mi. 12.05.10 Theaterfreizeit
der Oberstufe

Di. 18.05.10 Schülerkonzert in der
„fabrik“
Mo. 07.06. - Mi. 16.06.10 Schüler der
Klasse 11 zu Besuch in Bielsko-Biala
Sa. 19.06.10 Büchermarkt
Mo. 21.06.10 mündliches Abitur
Mi. 23.06. - Fr. 25.06.10 Theaterfreizeit
der Unter- und Mittelstufe
Fr. 25.06.10 Feierliche Verabschiedung
unserer Abiturienten
Do. 01.07. - Mo. 01.07.10 Aufführungen
der verschiedenen Theater AGs
Sa. 03.07.10 Schulfest/Altschülertreffen
Mo. 19.07. - Fr. 23.07. bzw. Di 27.07.10
die Klassen 5 bzw. 6 im Schullandheim


